
Der Pilotbau der Basler IWB zeigt, dass Gebäude filigrane Gebilde
sind, die erst nach ein paar Jahren Betrieb den gewünschten geringen
Energieverbrauch eneichen können, Matthias Gallati
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Wissenschaftliche Untersuchung
In den Jahren 2009 und 2010 wurde die
Regulierung des'Wärmehaushaltes wissen-

schaftlich untersucht. Die Messresultate

zeigten, dass der effektive Heizwärmekon-

sum um rund 24o/o höher war als geplant.

Ursache war eine zu niedrige Vorlauftempe-

ratur ftir die Heizung der Attikawohnung.

Die Vorlauftemperatur musste stark erhöht
werden, was auch höhere Temperaturen in

den Bürogeschossen zur Folge hatte. Dieses
Problem konnte inzwischen weitgehend

gelöst werden. In den Übergangszeiten

heizt sich das siebenstöckige Gebäude selber

durch die Sonneneinstrahlung, die durch

die grossen Fenster eindringt sowie durch

die Abwärme von Geräten, Beleuchtung

und Personen.

Auch der Einsatz der Erdsonde zur Regu-

lierung des Klimahaushalts erfolgt nicht

optimal: Im Gebäude kommt für die Ver-

teilung von \(/ärme und Kälte ein thermo-

aktives Bauteilsystem (TABS) zum Einsatz.

Dieses ist so ausgelegt, dass es zur sommer-

lichen Auskühlung via Erdsonde genutzt

werden kann. Aber trotz TABS und dem

äusseren Sonnenschutz, der sich bei Son-

neneinstrahlung automatisch schliesst, wer-

den die Büroräume jeweils zu warm - die

Erdsonde liefert im Kühlkreislauf eine zu

hohe Vorlauftemperatur (18 'C statt l2"C).

Die Gründe dafür sind nicht bekannt. Die

gemessenen tVerte ftir Raumklima,'Warm-
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lektiolt gelernt
In der Basler Steinenvorstadt steht seit 2008

inmitten historischer Häuser ein heller
Kubus mit auffallend grossen Fenstern: das

neue Kundenzentrum der Industriellen

\7erke Basel. 'Wie es sich für den Basler

Energielieferanten gehört, wurde der Bau

energetisch vorbildlich geplant. Ziel war das

erste Minergie-P-Label ftir ein Büro- und
\üTohngebäude in der Stadt Basel. Gleich-
zeitig sollte der Zielwerr des SlA-Effizienz-

pfads Energie erreicht werden. Dieses

Regelwerk betrachtet neben der Betriebs-

energie eines Gebäudes auch die graue
Energie und die standortabhängige, indu-

zierte Mobilität.

Erprobung neuartiger Technologien
I'ü[B wollte mit dem Neubau ein Referenz-

gebäude ftir die 2000-Watt-Gesellschaft

erstellen und dabei auch neuartige Tech-

niken und Produkte erproben. ZweiJahre

später zeigte sich, dass das Gebäude die

gewichtete Energiekennzahl gemäss Miner-

gie-P von 25,9 kWh/m2 EBF nicht erreicht.

Es überschreitet diese Vorgabe mit einem

\fert von 37,2 kVhlm2 EBF sogar deut-

lich. Die Gründe ftir die Abweichung sind

allerdings bekannt; sie sind insbesondere

technischer Natur: Für die Bereitstellung

von Heizwärme und \Tarmwasser wurde

eine gasbetriebene \ü7ärmepumpe, kombi-

niert mit einem Gasheizkessel eingebaut.

Als \7ärmequelle diente zuerst Grundwas-

seg später wurde als Ersatz eine Erdsonde

eingesetzt, die \färme aus der Erde holt.

Die Absorptions-Gas-\ü7ärmepumpe - ein
Protoryp - funktionierte nie störungsfrei

und bracTrte deshalb nicht die gewünschte

Leistung. Es wurde meist nur mit Gas

geheizt. Die \7ärmepumpe ist inzwischen

durch eine konventionelle Sole-W'asser-
\Wärmepumpe ersetzt worden. I
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16 I Heft 38 wasser, Licht und Apparate aber auch für

die graue Energie (Baumaterial) lagen alle-

samt über dem Zielwert des SlA-Effizienz-

pfades Energie. Die Anforderungen der

2000-Watt-Gesellschaft wurden um 48 o/o

überschritten. Nur bei der Mobilität wur-

den die Ziele erreicht. Die zentrale Lage

des Kundenzenrrums macht die Vege für

Angestellte und Kunden kurz, und diese

setzen mehrheitlich auf öffentliche Ver-

kehrsmittel - hat eine Befragung bestätigt.

Steuerung ist problematisch
Es zeigt sich, dass solche gemischt genutz-

ten Gebäude mit Büros und einer'Woh-

nung filigrane Gebilde sind. Ein grosser

Teil der Abweichungen von den geplanten

Verbrauchszahlen ist mit Steuerungsproble-
men und dem Betrieb zu begründen. Das

Gebäude muss während mindestens zwei

Jahren optimal auf einen möglichst gerin-

gen Energieverbrauch eingestellt werden

können. Im I\X/B-Kundenzentrum konnten

bis heute jedoch nicht alle Optimierungs-

massnahmen umgesetzt werden. Ob die

Vorgaben des Standards Minergie-P respek-

Graue Energie über dem Zielwert
Der SIA-Effi zienzpfad Energie beurteilt
Betriebsenergie, induzierte Mobilität und

die graue Energie eines Gehäudes. Für

verschiedene Gebäudetypen wurden Ziel-

werte zum Primärenergieverbrauch und

zu den Tieibhausgasemissionen festgelegt.

Die Industrielleri'W'erke Basel wollten

mit dem Neubau ihres Kundenzentrums

den entsprechenden Sollwert auch bei

der Erstellungsenergie erreichen, haben

ihn aber deutlich verfehlt. Der gesamte

Bau verbrauchte 1242 kVh/m2 an grauer

Energie und liegt damit 50o/o über dem

Ziel. Für die tagstruktur lag die graue

Energie zwar deutlich unter dem erwar-

reten \7ert - vermudich, weil die Aussen-

wände einen grossen Teil der Statik über-

nehmen und die Räume verhdltnismässig

grosisind. Hingegen nfrassen, die Aussen-

wände - insbesondere die Fenster - mehr

graue Energie. Im Vergleich zu anderen

Gebäuden trägt etwa der höhere Anteil an

transparenter Aussenhaut mit mehrfacher

Verglasung dazu bei.

tive des SlA-Effizienzpfads Energie mit den

vorgenommenen Optimierungen erreicht

werden, ist ungewiss, Zumindest die Ange-

stellten der I\XrB fühlen sich darin mehr-

heidich wohl. Die nicht verputzten Beton-

wände sind im \Winter angenehm warm.

Das Gebäude befindet sich derzeit im

Umbau: Auf den Bürogeschossen werden

mehr Arbeitsplätze untergebracht, und das

Kundenzentrum im Erdgeschoss wird neu

gestaltet. I'S7B selbst rechnet damit, dass

die veränderte Nutzung eine Erhöhung des

Energieverbrauchs im Gebaude mit sich

bringen wird. I

Ausserdem ist die Fassadenkonstruktion

sehr aufwändig aufgebaut Sie besteht aus

einem Pfosten-fuegel-System in Alumi-

nium, Befestigungen der Fenster und aus

Faserzementverkleidungen der Stürze.

In der Planungsphase wurde untersucht,

mit welchen Massnahmen wie viel graue

Energie eingespart werden könnte: Eine

weniger aufwändige Fassadenkonstruk-

tion hätte Einsparungen von rund 20 o/o

gebracht. W'ären die Fensterflächen um ein

Fünftel reduziert worden, hätte sich eine

zusätzliche Reduktion um 12,5 %o ergeben.

Energieärmere Materialien für das Dach

und die Verkleidung der Deckenstirne

hätten rund l8 7o eingespart. Gesamthaft

lag das Sparpotenzial bei 50 o/o, wobei aus

finanziellen und architektonischen Grün-

den auf eine lJmsetzung verzichtet worden

ist. Es scheint, dass Gebäude dieser Grösse

und Geometrie die \ferte des SIA-Effi-

zienzpfades Energie kaum erreichen. Die

Zielwerte ftir die graue Energie sind im

Minergie-Eco-Standard daher weniger

streng angesetzt.

@
Basel baut

Kundenzentrum der IWB in
Basel bei Nacht in der
Steinenvorstadt (lWB).


